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zcilc l'pcr t»c>i ^i^»»l dcrsclbc». ist fur lmatigc E i n -
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u. s. w. Zu dlliVii Ä.l' i lhvc» ist »och dcr Inscrl ionö-
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hii i ju j» >lch»cli. Zns.»a<c l'i^ l<> Zcilc» loslcn l st.

U«> lr. sin :i 'Dial, l st. 4l» fr . fur 2 M a l und «0 l l .

>!u l Ma l (nut I» l ' .g r i f f d<s ^»scrlil'»^i«»n!l'c!^.)

Amtlicher Theil.
Hl^c r Staatsministcr liat einc von dcu am Kra-
kaucr Gymnasium bei S t . Anna crlcdiglcn ^,'cbrcr-
Nellcn dcn, bisherigen Lchrer an» Leiubcrger Frauz
Joseph-Uotergymnasinm. Franz F n k . velliehcn.

K u n d i n a c h u n g .

Da nach §, 41 der landtags.Wabloibnung l'ci
dem Wahlalle die Wahlcr i» dcr Reihenfolge, in wel-
cher sic in der Wahlliste eingetragen sind. znr S t imm-
gcbung aufgerufen werden müssen, so wird zur Be-
quemlichkeil der Wäblcr ,md zur Vermeidung zn gro-
ßcn Andranges im Wahllokale liicmil znr allgcmeiucn
iccnntniß gcbracht. daß in dcr Wahlcrlistc snr die
^'al,dta»,swahlcn dcr ^aodcslnniptsta^t ^ail>ach c>ic Nc i '
l'c»sl,'I^c uach dcn drci Wahlttrpcvn l'sibchallcn iv»vdl.
wic sic die W>N)!clIiül' fi>v die Wl i l ' I dcl ,'curn Gc'
Mliusluevlrclliug ciit l 'ält, »»d daß somit der 'Ausnif
zur Slimn,gcl.>iii!^ dci dcr nils dci» 2<;. d. M . a»l'l'-
ralimlc« W^'h! drr ^cn,dta^ö-A^isl,nd»clcn für ^ul'cich
nach dilftr^tl'lhl'llsol^c imnlcr u»lcr Vril'chalt d>r alph'i-
l'eiischc,, Oldi i i l i !^, n>,d dl i den Wählern ans dcn: l l .
W. i l ' l lmptr mich >mlcr Äcibchalt dcr ftchö Uülrr. 'b-
lylil l lügcn slallsindcn wird.

Eö wird »cmnach uill !> Uhr Vm'milta^ö l'cgo»-
ncn lvcrocn. wonach die Wähler miö dlm l l . Wahl-
löipcr fur die Gcmci»de-Iicpläsculauz a/gcn l(1 Nhr.
j»'nc aus dcm l l l . Wahllörpcr gegen l 2 Uhr an dir
Neche loilillicn dmstcn.

Lail'acy. 22. März 18 l i l .

Dn' k. k. ^cuidcchcinftlüniiin

Kar l Oras Hshrnwart-Vcrlachstcin in. j>.

Wchtllmtlicher Theil.
L a i b a c h , 22, März,

Dic Wahlen absmlmcn allc Ausmerfsamkcit. jclcü
^nlcrcssl'. D i r ^rage. ans welchcn Olcilicnleu >uird
der ^audliig zuslnumcnglsstn ftin, isl fnr uns mcl
wichligcr alö alle Ocrnchll'. dic in Pm'iö lnrslicn, a!v<
allc P(Nlamr»lölcd<n England^, alij allc sardinischc»
Aklcnstück,,'. Und d^ch miisscn wir cincs Erci^nisses
Ncdeuscn. das in I la l lcu flallgefnndsn hat. Dcr ncn-
Ntt'lickcilc Km' i^ von Ital ien ist pn' l lamirt. Der G>sct)-
EiUmnrs. d,r Vif>»r Emanncl l ! . den T i l l ! , ,^ö»i^
V0n I ta l i cn " zncrlhcilt. lunrdc in dcr Sit)»na, dcs
^>!,'gco!dnclcn-Hansls rc'»» l ! j . Mäiz nicht, wic wir
mcldctrn. einslinnni^ an^snommcn . sondcr» . >vie sich
j 'pt h c r m M ' I l t , l>ci 29^ V^'lircudln inil 2l»2 n».-,^'»
gcgcu 2 schl '̂liizc .ssn^fl»; jrd!?ch zci^ll' d<r Piäsidl-ül
»<ichlräglich a», d>̂ ß dic rinc schwarz' i^ngel nur durch
Vcrschcn ali^c^lbcn worden sei. D i r „O. i^e l la nssi'
zialc drl Rcgin'" crschicn am Sonol. ig ( !7 . Ä.'iärz)
" ls ,.Gaz^clla >lfsi;ialc del Nrgno d ' I ta l ia" lind l'rachlc
die VckauiXmachniig dcö Gescl)es. wodurch Viklor Ema^
»nel l l . fs,r sich nno seine Nachkommen den Ti ic l .ssöuig
vmi I tal ic» siunimmt. Ans Anlap dcr Prollamirnna,
dcs „.^önigreichcs I ta l i cn " soll cmc allglinrioc An>-
ncstie für Kousklipliouö-Ilnchllingc ell.'sscn wcrdcu.

Der viel uoransgcnannlc n»d clwaö ^orcil i^ z»m
Pathcn fnr grojZc Tl»>ilcn l'eslimmlc Mon^t Mär^ isl
erschirne,:, nnd anst.r dcm Dclrelc, welches dic „Gaz-
zcll.1 ufsizi^l!.' dcl Rcguo d ' I tn l ia" vcröffcnllichl, nud
dlilch welches Viklor Emanncl fnr sich lind seine Nach-
feiger den T i lc l cincü Bönigs von I t . i l icn in Ausprnch
»inimt. hat dc,sc!I'c Nichlö von all ' den schöur» D in -
^kn gebracht, dic al'wcchselnd in Tur in nnd Ncapcl
"nhclßcn wurden. I m (9cgculheil, die großc Vcr^
wirrnuss. wclchc seit länger als ,;wci I.lhren dic ?^elt
bchenftht, nnd welche heruorgevnfcn l^'nrdc dadurch.
b"st man dic den Staalcn und dcr Gescllschasl fcind-

seligen Elemente zn cnlfcsscln wnßte, — diese Unsicher«
heit der ?l»schannng nnd dcr politischcn Lagc nimmt
allmälig al>, und wcnn »nan anch dis jcyt noch lciue
Allianz von Nc^icrnngcn nanihast machen laiu>, welche
sich in fN(iol,'cr uuo biudcoder Wcisc verpstichlet haden,
dcm Gcisic drö Uiusturzcö nnd der Gcfcchrcn cnlgcgcn-
znlrctcu. — so ist cs eine andcrc All ianz, die gerade
cl'cu auftanchl. dic wir anflichtig begrüßen und von
dcr wir ei»e Vessciung dcr Lage hoffen dürflcn. Sie
ist dazu angethan, ein mächtiger Damm zn werden
gegen rie Ucoelstulhlingcn dcr Revolution, gegen das
Hereinlnechl» einer Polit ik, die, weil ihr die Grnnd-
pfeiler der Ordnnng. dic Treue und die Achtung uor
den eingeg.nlgeilc» Vcrpftichlignngen fehlcn, eine Po-
lilik uoli cwigrr Gefahr, uoll immerwährender Unsi-
cherheit ist' dicsc Allianz ist. wic dic „Douau-Ztg."
in riucm Artikel sagt, dic der a u f r i c h t i g e n , e h r -
l i c h e n n a t i o n a l e n P a r t e i e n in den lonsliln-
lwmllc» Staaten, nnd sondcibar, gcradc rcr Früh-
ling dcs Iuhrcs l 8 l j l . wclchcr für dic Sirgc der Rc-
uolntion au^erschcn war, dringt nicht dicsc znm Vor-
schein, sondcrn jenc. die als dcr wahre Ausdruck dcr
öffcullichcn Mcilning in Europa dcm zersrcssendcn nnd
^lslöieudcn mit Nal ional i läls. nnd Einigüilsl 'cNrc'
l»ungcn anfgcpnhlcn Gcspcnstc dcr i)^cvolntirn ciucn
Damm eutgcgrnznsepen inl Stande ist.

Hcin Mensch, in 3inlz>a»d wie in Iranlreich. in
England wic in Deutschland ist darül'cr im Zwcif t l ,
>.'0» wo aus nud zn welchem Zwecke alle dic'Verwir«
lungcn, welche die Icplen drci Jahre charaltcrisucn,
angczcltclt worden sind.

Die Alnßcrnngcn dcr öffcnllichcn Meinnng in
dcn großcn ^ö>pc>schaslcn, zu Ber l in, Paris und ^on.
don. durch wclchc mächligc Völlcr rcprascnlirt slnd.
werdcn ciuc großc Wirkung auf d«c öffcnllichc M c i .
nnng iil Europa auo lwn , sic weidcn lähmcilo cin-
wi i lcn auf ciuc Politik, wclchc auf dcm l'cstcn Wcgc
zi, cincr gcfährlichcn AÜcinhcrrschaft war. Nehmcn wir
dazn noch dic Ereignisse in Warschau, so wic die P o »
gange in andcrcn Vändcrn. wclchc dcr „Nal ional i täts '
lhcoric" zn cincm u,'l!cstrillcncn Fiasco ocrholfcll ha-
l>cn. so wird man nnö zngcl'cn. dail die Allianz dcr
wahrhaft ualionalen Partcicu in dcn großen ^nl lnr«
völkcrn Enropa's Aussicht anf Macht nno Bestand
hat, und daß dcr von der Rfvolmim, sign.'lisiilc Mo-
nal März dcs Iahrcs l8l)1 cine cindcrc. cine glück-
lichcre Mission zil erfüllen l'crufcn scheint, als die war,
dic mau ihm im Hanplq»arlicr der europäischen Um>
slnrzpartei. in I t a l i en , zugedacht halte.

Die Zustände W Bosnien.
Der Ausstand der N ^ a in dcr Herzegovina,

schreibt dic „Agr. Z tg . " . der nach dcu uns zngclom-
nlcncu Nachilchtcn noch immer an Ansdchnnug gc<
wimil n»d von dcn Mo»lcncgsi„crn kräftig nnlcrstüc/t
w i rd . hat nnninehr anch in Vosuien seine Rückwir«
lnüg geaüßtll.

Alnr nichl die Raja ist cö. die clwa zn ciucr
Schilderhcl'ui.g gegcu die Türken, gleich ihrcn Vrü-
dcrn in der Hcrzcgovina geneigt wacc ve re ine solche
je,)t l'eabsichügcn würde. Es sii.h dic mohamedani'
schen Boön i^e» . die do?nischc>, Vcgö, Ägas n»d
Spahis , die cinen Anfstaud gegrn ^ ^ Rcgicrnng der
Pfor lc , gegen die ihncn cnlfrcmdclcn oöü'auischeu
Veamlen, lnrz gegcn das jei^i^c Sl/stem l'cfürchlen
lassen.

Alle Nachrichlen^ die wir ans der sogenannten
Krajina und Vckia (Türlisch - ^,oalien) nild Bosnien
erhallen, stimmen darin ül'ercin, daß die Stimmung
dcs bosnischen AdelS eine nicht nur scyr gcrcizlc, son-
dern znr offenen That l'ercilc sei.

Die kaiscrl'ich lürsischen Trnppen brauchen »nr
einen tüchtigen Schlag uon dcu sie umgarnt hallcn-
den Insnrgsnlcn zu crlcidcn - „nd es warc dann "ücr-
dings zu licfnrchlcn, daß sich dic clnhlimischc inoha-

mcdauischc Vcrwlkerlmg gegen daü von Omcr Pascha
in Bosnien mit Waffcngcwalt einacsührtc System er-
heben , und sich wieder in den Bcsil) seiner allen, von
dcr Pforte so oft bestätigten Rechte und Privilegien
zu seyen trachlcn würde.

Es ist immerhin ein gewichtiges Zeichen, menu
der sonst so verschlossene und schweigsame Mohame-
dancr sich offen nbcr scinc Absichten au öffentliche»
Orten ansspricht und kein Hchl daraus macht, wag
;n thun er im Sinne hat; wic nicht minder ein Ve-
wciö dcr Schwäche und Verlegenheit dcr türkischen
Regierung, dic dcr steigenden anf einen blnligeu Ans«
gang lossteuernden Unzufriedenheit keinen Damm ent»
gegcnznschcn im Stande ist, und mit l'angcm Zu»
warlcn die Sachen ignorirt, die sich unter ihren Augen
zutragen.

Sollte dic linkische Regierung in die Nothwen»
digkcit verseht lvcrdcu. die wciugcn regulären Trup-
pcn. welche jel)t noch iu Bosnien sind, anf den itricgs-
schanplal) cnlfcndcn zn müsftn. und zu ciner rrncucr>'
lcu. in Bosnicu so sehr unlicbsamcn Anshednng zuiu
^andcoanfgebot zn schreiten, welches anf eine schwer
zu besicgende Rcnitcnz stoßen würde'. dürfte die Rea»
lisirung unserer Bcfürchlungeu iu Allssicht stellen, und
wir glaul'cn. daß sich dan» die Baschi Boznks »nlcr
Führung ihrcr Vegs und A^as mit dcr mohameda-
nischeu Vcvolkcrung gegcn die kaiserlich türkischen Trup«
peu wcndcu köuulcn.

Daß bci ciurm derartigen Zusammenstoße dcö
mohamcdanischcn Elcmcnlcs «>it der großhcrrlichtll
Regierung die Ehiistcn in Bosnien nut in den Be-
reich desselben gczcigcn wcrden ivürden. al,ch wcnn sie
ganz uubclhciligt bleibcn woll ten, und dann allen
Drangsalcn ansgcscl)t sein würdcn, wird Nicmaud, dcr
solchc Vorgänge in Bosnien, die sich so »st dort wie-
dcrhoütn. beobachtet hat. in Abrede stellen.

Korrespondenz.
W i e n , 2 l . März.

l l j .I:,l,'k» <'«l nli>i>! Dic Würfel sind gefallen.
Dcr großc Wahltag ist vorüber! Man kann uicht
sagen, daß dieses polilischc ErcigniÜ, lroh seiner un-
berechenbaren Tragweite, dic ä'nßcrc Physiognonlie
dcs Tages besonders a l lcmt halte. Einige Grnppen,
lvclchc sich die Stnnden der Wahl über vor dcn be-
züglichen lokalen gesammelt hatlcr. abgcrechnct, mach-
tcu sich lcinc änßcrcn Symploiuc des irichligell AktcS
geltend. Anch in der sozialen Stimmung ward keine
bcsondcrc Eircgnug bemerkbar. Nnr in jencn 3icstall«
lv.lioncn. wo die verschiedenen Eolnil»'>'s den Ansgang
dcr Wahkn abznwartcn beschlossen hatlcn, dancrlc
cin crhöhtcs ^ebrn, eine elhöhte Bcwcgling bis nach
Miücrunch! sort, nnd zwischen hicr und dem Mnsi l -
Vcrcins^.'l'l'alc. ,vo dic Anmeldung dcr Nachzügler
am hänfigslcn war. nnd demzufolge das S l r n t i -
»inm ganz zn!cl.U beschlossen iveiden konnte, fand cin
steter Verkehr bis lange nach der Polizei- 'Stunde
Sta l l . Dic lcyle Ursache dicseö verhältnismäßig nchi«
gen n»d. beinahe kann man sagen, apathischen Schlüs-
se der ^andlagwahlcn liegt in dcr Vorgeschichte dcr
Wahlen selbst. Von dcni Augenblicke a u . als das
liberale (5omil<> dcr Wäblcr sich ganz und gar auf
den Boden dcr Fcbru.np.Ucntc und des miMcr ic l l cu
Rundschreibens stellte, und daß Se . Exzellenz dcr
Herr Slaalsmioister selbst sich demselben anschließen
nud zngeben konnte, daß »nan seinen Namen an die
Soipc der .Nandidalcnliste stcllen dnrste, und von
dcm Angcnblickc an , als die Comic 's dcr übrigeu
Wlihlbczilkc. diescs Programm gewissermaßen'zu dem
ihrigen machten. da war die Wahl so gut wie ent-
schieden, und cs konnte sich gewiß uicht mehr um die
Farbe dcr ganze» Wahl im Allgemeinen, sondern höch-
stens um das Dnrchbringeu dcs cmcu odcr andere»
Kandidaten handeln. Es ist unlängbar und gewiß
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nicht zu viel gesagl. wenn «nan beblHiptet. daß der-
arlig lüinisterielle Wahlen, ein derartiges Znsanunen-
gehen der Wähler not d,in Miüisterinm. wie >uir ĉ
bei dem gestrige» Skrnl ioi l lm erieblen. in der Ge>
schichte der loiistilnlionelleu S t u t e n wohl einzig da«
slebeu. Es ist bekannt, dab der Herr Staatsmimsler
von den ans den Bestrebungen des Comil<i's hervor»
gegangenen fünf zitandisateu selbst drei sich aneignet,.
Dr . Kl lranda. Dr. Franz und Dr. Müdlfeld. sonu
nannte er noä) Professor Stubenrauch und Dr . Per»
thaler, dcil Ersteren wie ,<l scheillt als den Vertreter
d.r delaillirt theoretischen Richtung, fehleren als tüch-
tigen praktischen Staalsbcainlen. rer auch seiner Zeit
als Vcrfasscr des bekannlen Rundschveil'ens genannl
wllrde. Wie einig abcr die Wähler unter sich wa»
reu geht daranö hervor, daß Herr Professor S inb rn .
rauch, cer in dem S l rn l i n i u i n . »ach dem Dr. I N.
Beiger, die nieiittn St immlN halte. u>» 400 St in , -
l»el, weniger zäblte als sein Vorgänger. Das Er-
gebniß c-cr hiesigrn Wahl?» darf oen>nach al<l eineü

' der glänzendsten Verlranensoola gegenüber dein M i -
nisterin», Schmerling angeslhen. und von diesem
Standpnnkle ans als ein vollkommen l'kfriedigcndt'S
angesehen weiden, welche Bedenken sich anch sonst
gegen dasselbe allenfalls e, heben mögen. Es n.',rd
deute mil Bcst'mmiheit versicheri, daß Herr SlaalS-
Mlnister von Schmerling, welcher anüer von der in-
neren Stadt noch von eem großen Giundbesiße und
meliüren anderl» Wahlbezirk!» gewäblt wurde, sich
enlschlosftn hnbe. die Wahl des Bezirkes dcr inneren
Stadt anzunehmen.

D>c Si tzungen dcr Finanzkommisnou, welche sich
bisher acht M a l zu re» Beraihungcn über die Balnta-
Fragc in dem Finanzministerium veriaminelt hatte,
sind nun beendet. Es lVird demzufolge, gestützt ans
dic Vota dersell'en nno ans die Gutachten der ver-
schiedenen Haürclskammeru, in dem kais. Finanzmi'
nisteriilin selbst zu den Vorarbeiten iu dieser Frage,
welche seiner Zeit dem l). Rcichsrathe vorgelegt wer-
den sollen, geschritten werden.

I n der zweiten Hälfte d,s Monates April wird
das durch die für den Gemcinlerat!) vorgenommene»
Wahlen Nl)ll,!wcl>dig geirordcnc Nachspiel, die Nach-
wählen zu», Gemc,nderalhe. stattfinden. Man sagl.
dieselbeil würden gleich nach Ostcrn iu Angriff ge,
uonüUl» werden. Dlc Wahl eines Bnrgernlllslcis
von Wien wird dem;nsol,ie rrst gegeil das Elide dls
lnnfligcn Monates stalll'abrn,

Einstweilen gehen die Arbeiteu ciu dem neuen
5,'andtags.lrl'äudc rüstig sort. Dic NachlaN'eileu dei
lleklrischenl dichte mnpteu zwar wieder eingestellt wer-
den, da tie elckll'jchc Velclichlliug sich nicht deivädrle,
Nichiöd.stolvcnigcr w!rl> die ganze Vaule l'iH zum
Termine, der gleich Anfangs »e^immt wurde, volicn»
det sein. Es wird al'er dieses Gel'ände lcincswegs
einen so ephemeren Charakter tragen, wie man dieß
zue»st zn glanbcn geneigt war. Dasselhe wird im
Gegentheile eine lüchiige Grnndseste erhalle,!, ach!
Sehnhc hcran<!gen!auerl werdeu. und im Nelnigcu so
wie in seiner ganzen Konstruktion alS auch in seiner
inneren Einrichlnng auf die Dauer von wenigslenö
IU Jahren l'erechnct sein. Inglniei l r Zettel leiirl
Bau und Einrichtung deS Ht,nsss. Man glaubt, und
es ist l'ei dem Enlwnrfc darauf Nnelsicht genommcn,
daß weun einstweilen ill Neu» Wien ein solides und
eilif die geivöhnlichc Dauer berechnetes Landtagsgt«

daude entstehen solilc. daS einstiveileu konstruirlc Nothge<
l)äli?e auf die Zeit seines Bestehens einem anderen
öffenllichen Zwecke gewidmet werden soU. Die Kosten
des Noihgel'ändts sind, wie mir milgelhcill wird, anf
260.000 fi. veranschlagt.

Gestern halte in dem Gebäude der kais. Akade-
mie dcr hlldendlli Htnnste die le^tc Kommissionvüßnng
ivegen des nenen ^pcrnliauseö Stat t . Diesclt'e l'e>
faßte sich hierl'ei nunmehr uui dem ikostenpnnlle. Es
ist, glanl>c ich, bereils in diesen Vläl leln gemelect
worden, daß mau sich für krinen der cingesendeien
Pläne, sonder» snr eine Komdinmion von dreien der-
selben entschied.

Q e s t e r v e i ch.
W i e n , 2 l . Mä>z. Das Ncsnltat der Landtags.

Wahlen in den achl Wahloezirlen Wiens ist.
l. Wahll'ezilk (innire S tad i ) : Erschieneu si,,d

2 l 3 l i Wähler. Gewälilt l rnrden: Slaatöuiinister Nil»
ter v. S c h m e r l i n g mit 2WZ S i i n n u c n ; Doktor
M c g e r l e v. M ü h l f l l d , A r v l l a l , mit 1778 S t im-
men; Z. ^ u r a u d a . Neraki','»! der «Ost'Deuischeu
Post", mit l72i) S l imine l ! ' G. F r a i l z , Kousillcrial-
Nalh und Snpermteueent. unt IU88 S l lmn lc i i ; Dr .
^. N. V c r g c r , Adoolat. init l 5^ ! j Stimmcn.

l i . Wahldezirk (^,'eopoldstadt): Erschlenen sind
72K Wähler; gewälill wurde: Zranz greih. v. PlIIerö,
oorf uiil 6'j!i Si immen.

I I I . Wahlbezirk (^a»dstraß>) : Erschienen sind 822
Wähler; gewählt wnroc: 'Ungnst Z a n g , Buchdrucker
nuo Hanüinhat'rr. nllt 482 Stimnic».

IV. Wahldezirk ( W l ^ e n ) : Eischicuen si-.d 11 l6
Wähler ; grirahll lunroe Alois E z c d i k von Acüuul-
felo. Lehrer an der Wiedner ODer.Nealschnlc nlit t)2tt
Stimmen.

V. Wahlbezirk (Mar iah i l f ) : Erschiene» sind «8«
Wähler; gewählt wnroc: Ios,>'h V a u e r , Hof-und
Gerichtüaduolat. mit i>23 Sttmmen.

VI. Wahlbezirk (Neudan): Erschienen sind 8i)4
Wähler; gcwälilt i r l i rdc: Dr, Alelandcr S c h i n d l e r .
G.neral-Sekretär der ^Vlnoodona«.

VII . Wahlbezirk (Zojephstadi): Elschiruen sind
620 Wähler; gewählt wuroe: Dr. Kajeian F e l d e r .
Hof« uno Gr>icht<?advokal, lun 4 l « Sl i inmcn.

^ ' l l l . Wahlbezirk (^llsergrnnd): Erschienen sind
ü90 Wähler; gewählt wurde: Dr. Franz S ch u«
s e l k a , Schufistell.r, nul 402 Summen.

Die Wiener Handelskammer hat (sämmilich bei»
naht einstimmig) zu ^anrtags-Abgeordnrten gewählt:
den Präsioeiucn Anton Erle» von D n c k ; Simon
W i n t e r s t e i n . Spel ' l lcnr; Josef R c ck e » s ch u ß,
Fahr i lan l , und Leopold M a » c r , Hofl'anmcistcr;
^eßl . i l r Nlchtmilglieo der Kammer.

Zur Wllhlbcwegnng.
L a i b a c h . Nachstehende Wahlresultate der am

2 1 . d. M . stattgehabten ^ndtagcw.'hlen der Land«
bezirke sind .in/liekanut gewordeil: I m Bezirk Adels«
berg: M.uh. No r e u . Grundwi l lh ; Friedr, W i l c h c r ,
Gutsbesitzer. I m Bezilk W'PPlNh: Alois M u l l e i ,
l. k. Vezilksvorsteher. I m Vezirk Neustadll: Imeph
S a g o r z . Gemeindevorilther. I m Vezil l Tief fen:
Sa»l0 T r e o , GnlSdlsiper; Anlon R o s m a n n ,
W ' r l h ; Fraoz ^ l e m e l i z y i z h . Gelncmd^vsteher.

Anempfehlung

des Herrn

Michael Ambrosch
z l> in L a n d t a g s » A 1.» g c o r d n e t e u.

Nach tz, 11 rer ^andesorduung liat der l i n d e s -
auöschnß, als verwaltendes n«<d anSfühlendes O r g a n
dcr ^audesver l re lung aus vier ans der M i t t e der
LandlagSvcrsammInng gewählten Beisitzern zn best,hen,
welche die lanfenden Geschäfte desorgen nnd eben ecl)-
ivege,, ihren beständigen Au f lN l l ' a l t in ^'aibach haben
müssen, Besondere Fähigkeiten zur pol>l>sche» Ge<
schästsuerwallnng und uiusassende Kennlülsse sammt«
licher i.'andesoerhältniff»'. verbnndeu mit eiuem gewandten
V o r t r a g e , sind sür ei» slnssämßmli^I ied die unerläß«
linste» Eigensch. ' f icn, welche sich in der Person des
Herrn Michael A m b v o s ch derart vereinigen. d>'ß es
.r ipr ießl ich lst. die Anfmcrksamssil der I ' . ' l ' . He-ren
Wäh le r für die üächlie W a h l ans den Her rn Michael
A m b r o s c h um so mel>r zu le i l en , als ders.lbe mit
diesen Eigenschafien auch oolkssreuiidliche G^sinolingen
verbindet.

3)tehrere bürgerliche V3al)ler.

D c r i c h t ^)
über die zweite W ä k l e r - Versammlung zur
Vesprecliunss der Landtags W a h l e n in der

S t a d t Laibach am H > . M ä r z « ^ < i l .

Nachdcm Herr !>>'. S c h ö p p l , als Obmauu
des Wahlc>.'mit'''s, den Vericht über die Einleitungen
dieses lctttcru vorgetragen und die heutige Tages-
ordnung l'ekliuut gegeben hatte, stellte zunächst Herr
^audesgcrichtsrath V r o l i c h den ueurrlichl'u Antrag
auf Zulassung vou Iutcrpcllationcn und Fragestcl>
Iliugcu au die Hnrcu Kandidaten, welcher Aiitrag
zahlreich uuterstuht uud bei der Abstimuluug nnt rut<
fchiedeucr Majorität augeuonxneu wurde.

Da uuu dic Anhörtiug drr Herren Kandidaten
an dcr Tagesordnung staud und der Herr Obmauu
Nr. Schöppl auch selbst als solcher auftreten wollte,
so übertrug er deu Vorsit) au Herrn I>r. Uranitsch,
und dieser forderte die Hcrreu Kaudidateu alif, dic
Tribüne zu l'estcigeu.

Dcr erste Kandidat. Se. Efzclleu; Herr FML.
Varon v. M a r c u z i , hält uachstebcude Rede:

„Ich glaube, daß ich mit einer Bittc au Sie
meinen Vortrag beginnen muß, uud diese Vitte wäre,
daß Sie mir dic Darstellung ciucs Programmes er<
lasscu. von welchem bereits ein ähulichcs lins bcutc
vorliegt, das bereits in den Zeitungen Ihnen zur
Kenntniß gebracht worden ist; es ist dieß das Pro«
gramm des Herru D,-. Ant. Schöppl. Das Programm
des Herru !)>-. Schöppl ist ganz das Glaubeusbekeimt-
niß. die Idee. die auch ich verfolge; ich halte es für
so gediegen, w gründlich und so erschöpfend, daß nach
meinem Erachten sich kaum Etwas binznfügen läßt.
Nur iu einem einzigen Punkte würde ich das, was
das Programm des Herrn Dottor uns klar geinacht,
dabin erweitern, daß ich die zahlreichen Gebrechen,
welche sämmtlichen ärarischcn Vcischaffungen seit vielen

*) Auf Grundlage simografischcr Aufzeichnungen dcö Herrn
Wilhelm Ritter v. Fr i tsch.

Feuilleton.

Klagenfurter Wriefe.
lDie letzten Stunden dcr Musen — Herr ssischrr-Achten von,
Thmtcv iu Lcn'bach - Das Stiick eiueö vatcrlclüdlschcu Bchrifl-

s^ll^'ö — Ciu sogeiiennittt' Bauchredner — Allerlei.)

^<5 Die ii'leressantesten Augenblicke „ach einer
Thce.Geselischast. bei welcher man während dlS ga:«
zen Abends in Folge des unterdrnckicn Gähnens den
Gcsayrcu eines Kinnbacken - Krampfes Preis gegeben
war , sind meistens die sehnlichst herbeigewü»sch!e».
lvo man endlich die Glace-Handschnhe angezogen, sich
von der Dame des Hauses bemlanbt und inil dem
Hulc in der Hand an der Thüre znm Fortgehen be«
reit stebt. Plötzlich Hal man noch einem Bekannlen
etwaS Vergessenes zu sageu. ei» neueö Gespräch ent-
spinnt sich, der durch mehrere Stunden abgespannte
Geist erhält neue Anregung und man kann znlel)t gar
nicht begreifen, wie es eigentlich kam. daß man sich
in diesem Kreise nicht sehr gnt nnlerhalten lcnnte.
Man scheidet endlich ungern a»S der Gesellschaft,
welcher man während dreier Stnnden leinen Geschmack
abgewann. I n einer ähnlichen Lage befinden wir uns
gegenüber dcr Theater-Unternehmung. Den ganzen
Winter hindurch hat man das Kunst.Institut vernach'
lässigt und jetzt, wo dessen Stunden gczahli sind. lial
sich der Besuch so aesteig/rt. daß der Direktor (wie
der Feuillcionist unserer Landeszeilung meinte) wün-

schen mag, daß die leytti, Tage vor dem Palmen.
Sonntage von ttununl l'1<!»l^mn wären, daß er sie
zu Wochen anlehnen lönnle. Was das Neperloir
dringt, steht a l „ r ouch in geradem Verhältnisse zu
der vo» dem Pul'liknm bswicsenen Theilnahme, welche
in höchstem Grade durch die Erscheinnng dl5 Tenc"
riste» Ihres Theaters — Herr» Fischer-Achten — an«
geregt wurde. Der genannte Sänger ist drei Ma l
als George Brown in der „Weißen Fran" , als Ta»
mino in der „Zandcrfiötc" und als Graf Almavwa
im „Barbier von Seml la" aufgetreten, um jedesmal
einen cnlschierenen Triumph zu stiern, welche» da>3
Publikum durch stürmischen Applans und wiederholten
Hervorruf bei offener und geschlossener Szene lon»
statirts, Hiebei darf ich „icht verschweigen, daß der
licbe Gast in seiner erstcn Par ih ic. welche zn den
besten unfcreS Tenoristen geholt, eine willliche lind
sebr schwierige Anfg^bc zn lösen hatte, Ueberricß
beobachtete ein Theil der Knnstfrenndinuen (voll dcr
Nenmann'schen Sympathien, also aus sehr palpablen
Gründen) ihi^ gegenüber eilie gewisse Zurückhaltung,
welche aber bald dem Eindrucke seines schönen und
gebildelen Eangeölalenles wich. I m Vergleich mil
Herrn Neumann kommt dem H " r n Fischer-Achten
seine kräftige, in der Höbe besonders sympa'hische
B r i M i m m e , seine reine'und feste In tonat ion, sowie
sein klarer, verständig akzenlnirter Vorlrag zn statten,
wäbrend Herr Neumann in der Höhe die Register
wechseln muß. oft im Worte unverständlich bleibt
und durch eine snßlichc Manier seinen sonst sehr dra.
malischen Vortrag abschwächt, welche» eine schöne,
schlanke Gestalt mit anödruckövollcln Gesichte unter-

stüt)t. Daglg- i , geht in Fischer. Achten's Vorlrage
anch »ichl die kleinste Nnance verloren; und s,in de<
gagirles, von leichtem Hnmcr anglhanchtes Spiel,
neben ,i»er wohllhuenden Sicherheit im sanglichen
wie dramatischen Theile jeder seiner Paribien gewinnt
ihm schon nach dem ersten Auftreten Obren und Her-
zen der Zuhörer. Dieß war auch bei dem Vorirage
der En!r«'e-Aric in der «Weißen Fran« der Fall,
woranf sich die ebrcnvollc Anerkennung des Pnbl i -
kiüns von Alt zu Akt sttigerlc, obgleich Herrn Neu-
mann's Anffassnng der Szene mit der weißen Fran
im zweiten Alte vielleicht poesil- lind schmclzreichcr
sein ,nag. Alle Mitwirkenden, ich mnß es zll ihrer
Ehre anerkennen, unterstützten den Gast mit den«
wärmsten Eifer und dem trefflichsten Erfolge, so daß
diese Aufführung der „Weißeu Frau" zu den bestcü
Opern < Boistellnngen der ganzen heurigen S^isem
gehörte. Nichl weniger glanzvoll als die erste Pail l ' ie
des Herrn Fischer-Achten war seine zweite; den rau<«
schendstcil Beifall aber ernlcte er in der gestrig"'
Rolle als Almaviva, worin er von unserm Bar i ton^
sten Herrn Haag, welcher als Figaro ganz besonde'^
bei Stimme lind Saline war , höchst gelungen ß"»-
l ir t wllrde. Man hegt allgemein den Wunsch >"'v
die Hoffnung, cs werde dem Direktor S a I l m a y c r
gelingen, ihn für das nächste Jahr unserer Bühne i "
gewinnen.

Unter dem T i l r l „Eigarren-Gernch" lvnrde imo
im Laufe dieser Woche das dramatische K l ' s iw ' ^ '
Produkt eines iungcu ^andömannes, Namens E , ' ^
Kübnel vorgefühlt, welches mehr als ?>>"" ' ^ ^ ,
llVxüm« ctrang. Die einakligc nette B l n e l t e , " « /
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Jahren ankleben, als die vorzüglichste Ursache einer
groben Geldversplittrrnng lind vieler anderer Uebel,
wclchc wir allc cmpfindcn, anschc. Ich haltt dabei
die Erklärnng nothwendig, daß ich die ärarischen Bei-
schaffungen im Großen und Ganzen, nicht speziell
einiger Zweige der 'Administration allein, sondern von
allen Administrations-Zweigen, dap ich eben dieses
als dic große Quelle der Gcldversplittcrung ansehe,
unter welcher wir alle leiden und welcher der große
Alp ist, welcher nicht bloß das Aerar, die Finanzen,
sondern auch Jeden von uns drückt (Beifall), der Alp,
der uns unter den verschiedensten formen zn erreichen
weiß, in der Form des Defizits im Budget, in der
Form der Valuta'Schwankungen, in der Form der
enormen Tbeuerung in allen Artikeln, ja selbst der
unentbehrlichen Bebens «Artikel.

Ich glanbe, daß diesem Alp einmal ein Ende
gesetzt werden mnß.

" Wenn ich recht unterrichtet bin. so ist wohl Nie-
mand unter Ihnen, meine Herren, der nicht auch
das gleiche Gefühl hat, daß einmal dcn vielen Geld»
vcrsplitterungen, nntel denen wir alle seufzen, ein Ende
gefetzt werden mnß. — Wenn Sie die Gewogenheit
haben, mich als Landtags «Abgeordneten zn wählen,
so werde ich dic Brsugniß als Abgeordneter dahin
verwenden, nm mit allem Ernst, Kraft und Kenntniß
der Sache die Aufmerksamkeit des Rcichsrathcs und
der Regiernng auf diesen Gegenstand zn lenken; ich
werde in der '̂age sein, jede Veranlassung dazu wahr-
zunehmen und Vorschläge zu machen, welche geeignet
sind, einer Abhilfe in dieser Beziebnng zu gewähreu.

Ich kann von diesen Vorschlägen nut Befriedi-
gung sagen, daß sie die Sanktion nicht bloß von sebr
vielen unterrichteten nnd denkende» Männern, sondern
auch jene, der leichten praktischen Ausführbarkeit der-
selben bereits crbaltcn haben. Ich glaube demnach,
daü, wenn ich Gelegenbeit finden werde, über diesen
Gegenstand zu sprechen, wie über ihn gesprochen wird
in so ernsten Zeiten, als jene, in welchen wir nils
befinden, es gelingen wird, diesen großen Krebsschaden
gründlich zn beseitigen.

Ich verkenne nicht die Tragweite der Anfgabe.
' die ich mir gestellt, ich verkenne nicht den Widerstand,

den man entgegensehen wird den endlichen Verbesse-
rungen alt eingewnrzelter Uebelstände. Ich kenne die
Waffen genau, mit welchen mau mich angreifen wird,
ich kenne den Boden sehr genan, wo Widerstand an-
zutreffen sein nnd wo man mir eine Schlacht anbieten
wird. Ich stebe allein als eine Stimme für diese Sache
da, aber ich füble mich stark, denn ich glaube, das
Recht anf meiner Seite zu haben; ich füble mich, ^
unterstützt dnrch tiefe Erfahrnng, klares Wissen nnd
festen Willen. '

Das ist. meine Herren! Alles, was ich über
dic Hauptsacbe meines Berichtes vorzubringen babe;
ich bitte jedoch zn berücksichtigen, daß dieß keines»
falls Alles ist, für was ich thätig zu sein denke.
Was ich jetzt gesagt, ist nur einc große Fahne, doch
habe ich noch viel andere kleine Fähnleins, nnd auf
diesen Fähnleins sind die Bedürfnisse des Bandes nnd
der Stadt verzeichnet; ich glaube, daß Sie mir die
eingehende Aufzählung derselben erlassen werden, in
der Ucberzeugnng, daß Viele da sind, wclchc wissen.

daß mir dieselben recht wohl bekannt find, sowie daß
viele von Ihnen nicht zweifeln werden, daß ich mit
demselben Ernste auch diese anderen Fragen behandeln
werde. — Ich habe sonst nichts zu sage», meine Herren;
ich sage nichts anderes, als auf frenndliches Wieder-
sehen nnd anf einc geneigte Wahl am 20.!" (Beifall.)

Rcdc des zweiten Kandidaten Hcrrn Bürgcrmcistcr-
Stcllvcrtrcter Johann G u t t in a n :

«Meine Herren! ich stelle mich zunächst auf dcn
Ncchtobodcn dcr Allerhöchsten Erlässe vom 20. Febr.
Ich bin überzeugt, daß sich auf Grundlage dieser Aller-
höchsten Erlässe jedenfalls cinc glückliche Zukunft cr-
warten läßt, wenn Volk und Negierung vereint nach
dem Ziele streben: „ au f ciu einiges,' auf gleiche
B e r e c h t i g u n g b a s i r t e s u n d dadurch star»
kes Oesterreich" loszusteuern. — So wlc ich dieses
mit Sicherheit ausspreche, kaun ich andererseits nicht
verkennen, daß die ^andcsordnung Mängel habe- allein,
wenn ich Hinblicke auf dcn Paragraph, welcher sagt:
„Aenderungen sind gcstattct," so finde ich auch dariu
das Entgegenkommen dcr Ncgicrnng und ihren Vor>
saß, dcn Wüuschcn und Bedürfnissen dcr Reichs- und
Landtags > Abgeordneten nachzukommen.

Ich kandidirc zunächst für eiueu Landtags»Abge»
ordnctcu. Das Gcfctz bestimmt, wclchc Obliegcuhcitcu
cincm solchen zufallru.

Ich habe es oft durchgebllckt, oft cinstudirt, und
stelle demnächst als Postulat an dic Landtags - Abge<
ordnete» meines Heimatlandes znnächst Folgendes:
Kenntniß dcr ^andcsvcrbältnissc, Kenntniß der Bevöl-
kerung und cincn Charaktcr, fcst und muthig, dic
Sachc scincs Canoes zu vertreten. Wird diese Idee
von jedem Landtags-Abgeordneten festgehalten, einge»
sogen und vertreten, so ist weder in uusercm Kron-
lanoc noch in andern rändern zu zwcifeln, daß wir
das erreichen werden, was wir jetzt anstreben. Ich
habe das Programm dcs Hcrrn l)i-. Schöppl auch
gelesen, bin damit einverstanden, und sowie mein Herr
Vorredner sich ihm angeschlossen, so thne ich cs anch.
Ich mnß cs jedoch als eine meiner ersten Pflichten
betrachten, die Aufmerksamkeit der Herren Wähler auf
meinc Pcrson iusowcit zu lenken, damit sie in den
Stano gcrathcn, über meinc Eignung zu > oder ab-
zusprechen. Ich bin ei» Eingeborner von Krain, wo
ich wenig Monate, weniger als 20 Iabrc Dienste
gelcistet; ich habe dieselben bei den Bezirksobrigkciten
angefangen, sie bci dem Krcisamte fortgesetzt', war
bei dem Gubermum und bin bereits seit l / Jahren
bci der ersten Gcmeindebehöroc dieses Bandes, welcher

!ich durch ti Iadrc vorgcsta»oe» bin. Die Herren wollen
gcneigtest finden, daß ich viel Gelegenheit hatte, mich
theoretisch und praktisch auszubilden,, daß ich Gelegen»
heit fa»d, die verschiedene» Verhältnisse kennen zn
lernen, daß ich ferner Gelegenheit hattc, wahrzu»
nehmen, was uns uoth thut und wo Abbilfc zu
schaffen sei. Was meinen moralischen und persönlichen
Werth anbetrifft, so kann ich mich in cinc Selbst«
schäpuug nicht einlassen. Doch glanbc ich, daß die-
jenigen Herrc», dic mich näher lenne» lernten, oder
mit mir zn verkehren hatten, welche mein dienstliches
und Familienleben beobachtet haben, mir ihre Ach-
tung uicht vcrsagcn und dcn Namcn dcr Sclbstständig«

kcit lind dcs Strcbcnö nach Fortschritt nicht werden
absprcchcn könncn.

Nnn, wenn dic Regierung selbst ibre Znkunft
anf freisinnigen! Boden bant, werde auch ich trachte»,
nnr solchen freicn Grundsähen zu folgen. Meine Devise
besteht in sehr wenig Wortcn: „ E i n c i u i g c s , auf
dcn G r u n d s ä h c n dcr G l e i c h b e r e c h t i g u n g
b a s i r t c ö starkes O e s t e r r e i c h ; m i t Ucbc r»
l c g u u g a b c r m i t E n t s c h i c d c n h c i t vor«
w ä r t s . (Beifall)

Köuncn dic Herren mir nun auf diese meine
Devise Vertrauen schenken, so nehme ich cs mit Dank«
barkcit an nnd kann vcrsichcrn. daß dic Herren Wähler
meine Wahl zum Landtage nicht zu beklagen haben
werden." —

Anf die Interpellation dcs Hcrrn Landcsgcrichts'
ratbcs B r o l i c h „wegen Zulassung dcr Juden in
Krain" crwicdcrt Hcrr Kandidat Folgendes: Ich würde
in dieser Bezicbung cincn Unterschied machen. Dic
gegenwärtige Ansschließung der Juden beruht auf
historischem Nechtc. I m Diplome nnd dcr bi>5l>crigcn
Verfassung bciöt cs, dic historisch politischcn Indivi-
duen sind in ihrcn Rechten zu erhalten. Ich bin nicht
unbcdingt dagcgcn und auch nicht unbcdingt dafür;
ich würdc dieselben Grundsätze wic anderwärts an>
wcndcn; cs wärc nämlich nach mcincr Ansicht ein
solches Ansuchen dem Gemeinderatb zu überweisen und
selbes dem Ermessen desselben anheimzustellen.

Interpellant mcint:
„Es ist nicht zulässig, sich auf die alte Verfas-

sung zu berufen. Redner dürfe nicht glaubcn, daß
wir beim Alten bleiben wollen; wic sei dieß vertrag»
lich mit dem vom Redner in seinem Programm auf»
gestellten Grundsätze: „mit Ueberlc.,ung aber mit
Entschiedenheit vorwärts?" (Beifall,) Redner möge
mit Bestimmtheit angeben, ob es im allgemeinen
Interesse gelegen wärc, daß die Juden wic jeder
Staatsbürger zn allen Beschäftigungen zugelassen
würden? Hcrr Gnttman erwiedert Folgendes: Ich
habe nichts anderes bcmerkt. als daß wabrschcinlich
dic städtischcn 2 Deputirten gegenüber den Aä andern
^andtagsabgrordncten bci dcr Lösung dieser Frage
uicht maßgebend sein werden. (Mehrere Stimmen: Ja
oder Nein; Unruhe

Bezüglich «des Konkordates" vom Hrn. Advo«
latcn Dr. Wurzbach interpellirt, fährt dcr Redner fort:

Das Konkordat gehört direkt dcr Kirche zn. Es
ist cine internationale Sache, wclchc zwischen zwei
Regierungen abgeschlossen wurde. Kirchliche Rechte,
glaube ich, könne man gegenwärtig nicht znr Sprache,
bringen; auch bin ich nicht vorbereitet, auf dicsc Frage '
gcnau cin;ugel)en und um unterscheiden zn können,
ob ich überhaupt dazu berechtigt wäre, mich darüber
auszusprechen.

(Siimme aus der Versammlung: „Ein Kandidat
muß sich immer aufsprechen können, ob er d.izn vor<
bereitet ist oder nicht") (Beifall.)

Kandidat: Wollte dic Versammlung babcn, daö'
ich mich in dieser Bezicbung näbcr ausspreche, so
muß ich es ganz offen sagen, daß ich mir das Kon>
kordat dermalen nicht in der Weise cigcn gemacht
dabe, um mich in allen Punkten ausznsprechen. Ich
könnte mich folglich nur herbeilassen. eventuell meinc

einein italienischen Vorwllrfe mit großem Geschick mit'
' srhr bülincngcrccht bearl't itct. f<'no lel'b^flen Beifal l ,

und wnrdc dcr Dichter ^ivci M>>l a/rnfen. Ferner
Prodllzillc sich ein Taschenspieler nnd sl'^cnailnter
^k»lii loq>iist. Namens Brocln, welcher anch zn Ibnen
»ach ^nbach kommen wird. Di>ftr ist kein eigentlicher
Vanchreducr, sonder» ahmt Mensche»« uno Thier-
stimmrn l»it dem Munde, wenngleich auch ,nit sclle»
"cm Glück, »ach. Rcchl hübsch ist d.iö dis ,ur g'öß«
tc>l TlNlschiing deö Ol'rea nachgeahmte Schcllcn^c-
lä lü l , Morgr,! (20,) wcrde» hicr zwei vom M i l ' l ä i -
gerichle zum Tode vcrnrihcille N<ntt'mölder justifizirt.

K o n z e r t .
Eincn großarlige» K»»stgs»uß bereilcle uns dic

philb.umonische Gcscllschast i» di.scr W^'che du^ch dic
Anffülnliüg dcs On'.lorinms von, F. H l l l c r : «D ic
^ e r s t ö l u n g I e r u s a lc m's,"

D i r Gclegcnhlit, Oi-cilolic» zn hören, ist eine
. scltcne übcrlmnpt. und »och scllcncr ist sie don . wo

l'coc»lc»de orchcstl.ilc u»i> saiigllche Kläi'lc nicht i»
Ncissc zil Gcbolc stche». Anch ist das Pndliknm mcist
l i» klcincö, das dieser sslinslfolin hl'lo ist; »nserc
^ n l ist all^n s.lir verivclllicht, sic licbl Opcrnmilsik
"Uhr , ni^ 5lirchc»mnsik, selbst wc»n dicsc eine mcb>
wcllliche Fä l l ' l i i i q . wie z. V. im Or . i lo r i luu . b.il.
^ " » ü l l ' l nicht cininal dc» Ernst, gsschiucige oic l , I i -
Niö'se Elbcbung. N^lürlich ist hicniit dic große Menge
Ulmelüt; drr MlMkfrcnüo w>ro „ie fcdlc» , wenn er
ci»e Tondichlnng l'öicn kann, sctt'st wenn sie eine
solche Ucbcrg^nglü'Stcllnng in der A.sthciik ei»»i,»mt,
wie d^ö Oialovi l l i l i . Ans dcr E»lNchll»g t>csscll'f!>
^lsscn ivic. daü cs zligleich mit dcr Ooer iil's i.'cbc»
^at „»d ^lsichsam dienlc. jene Hloss^ mnsll.ilisch zur
""schmiimg zll l ' l ingcn, welche dcr Oper zu hoch

st<'iuc>'. W i r l>al>en »»r tinc bedentende Oper. wclchc
einen alllest'NncniiNlsch'll I o ^a l t l)at. »Ioscph nno
scioe V r n d l l " . vc»» Mchn l ; sic ist so ivüloig gsl'.iltc».
eaö sie anch als Orator in," im Koiizeris.ml nufgttührt
iv t l t ' ln köünie. D^'s Or^oc in in ist. wie Brendel <n
seiner Geschichte ^er Vns l l s ' 'g l . kie Vl)rslnfc znr
großen Oper; es erl.u^le sci»c höchste Slnfe der
Vollkommenlicit dnr.h Haod . l . nnd verlor a» Gel-
lnng , als Gluck l'l>o Mc»>avt die Oper znm n i i t l l , .
chen KllnNwcik crhol'e". U,>I» doch li.ibcn sich sei,
Nach n»d Händel l'»mer wicdcr Kü»sHls a„ t>issc
KüNlifori» i ic iv^^ l ; sie m»ßtcn aber emln Schri l l
weiter znr Veliocllüchnng tt'u». sie milütcn sr.nna«
tischer schaffen, um Erfolg zu h.il'cn. U»d cinen
»c»cn Glist alhü'cn, schöpferische Kraft und indivi-
cncll, F.nl ' lm^ lr.igcn die Orl,!oi ien uon Schnlire»
(e-.is W.I igsl lch!) . von Mcnt'll^sohn (Pa»I»ü) . von
Mcirr (Uoscö) »»d F. Hlllcr (Dic Z.rs!ölnna I e r n '
s>.Icmö) wilklich in sich.

Hil lcr war ein Schüler Hn.nml ia und ein in l i -
mcr Freund Mcnüclssohnö; hici-.ms läßl sich scho»
ans dic Richlnüg schli.ß.» > wclchc dicscr bochl'cg.il'tc
^oniponist. der anch mit Oper» (E,» Traun, in rer
Ehristnachl) und Sympbonien ^Ez , „ „ß ^ , ^ ^-ül)-
ling werdcn) auftrat , eingsschlagen h'iU. Seine „Zcr-
slölling Icrusil lcmö" ist cm Knust iv l ik. d.iö fast " l l f
g!e,chn Sl l i fc rer Vol lkommcnyl i t . ,uic der „Pan lnö"
scincs Hicnüdeö. stcht. E>ne gvo^nl igc Aüff.'ssnn^
der alllest<iluenlarischlll Bibclgcschichte. ei» drciicr.
d^für »olhivendiger S > y l . Macht dcö Chorgls.inges
»no gcivalilg s!nl)erschrt!t>'Nde Olcheflelsätzc. risolkiioe
Vcg l l i i nng . si»d dic glänzend.!, Elgcnsch.islc», mit
dciic,, l r scin Ol '^loml!» a»sg,st^ltct Hal. Es t>n»k>e
l ins, als wir das Wcr l höilc» . als stünden wil vor
clncm Rlsscll l 'ml. dcss>» Sä» ! ,» i>, eine groß.nli^e
Pcispcklive vc i l l t fcn , wodci lins al»er nicht ,<nr d>e

O'öße impon i l l f , sondeln <i„ch die reichs Olimme»»
lik enl^i'lckle. Fl<ilich um lcylerc. die Ansfübrnng der
' lnz,Inc„ Nummern, richti», willdigei» zu können. nil>Ü
man d.,s Werk ösler hören und ernstllch sill^ir,!'.
Wi r können „ns d.'ber nur darallf l"sch,ä»scn. dcn
Tot<ilc!»dll>ck zu erwählien. den das Or. i to l l l l i , , cinf
nils m.ichie.

Die Anffi'ihrung dei>selben im ?ledontsi's.,,ile w i r
iin H,!,l»lick anf l'is der pI>i!lMi,,<,'!iischsn Gls,llsä,a>t
zn G^I'oie stellenden Ki-äfie, eine »^a»i llil 'ei'sweilli.'.
0>nch.ins gslüngcnc. Die El'ör« w.ne» rccht ^nt^ei»-
^ » d i l l . dliö Olliieiier l)i,lt sich wcick.r nnd die So lo -
, ä n , ^ l . »nler welchen wir zwsi M'lglieder mistrcr
nun scheidenden Operngescllsch^fl sahen. Frau S ch e«
l e n b e l g lind Hern, S c h r e i b e r , wmden ibrer
Anf^>'be vollständig gcrcchl. VcsonderS g»l bet S i imme
war dcr Sänger des „ Ie l cnuaö" ; und die Al l iN'n.
ivclchc die „Hcinna" siNig und welche wir wn^e nicht
g,hölt b.iticn, zeigle. daß >hre schöne Sl imine iinwi»
ftl,"-» kcäfii^er »»d vollkoinmener geworden. W i r
müssen allen Denen, welche bri dcr Anffnhrnnq mit«
^m'ivkc» die Gc'lle hal len, für cincn rchlen K»»stge<
„>lß D.ni l !>ge», welchen sie u»ö ve>schc,sslcn: wir
müssol al'cr anch der artissischln Leitnn>i (Heirn
N c d w e d ) unselt vollc Anerlcnnnng zollen. de»n
d.is Emstuoirel, dieses T o n w , l l t s l'al sicher sehr vicl
Mnhe und Albeit gelost.t. für welche ein ,,'äüiger
Vlif.UI z» wenig Bclohi'u»g ist. W-e wir verneln,!,».
soll nachte Woche eine zweiie Auffühll ing diescr Ton«
dichlnng staüfinden. und wir ralbc» allen Flennde»
wahrer Mnsik sich die Gclegenbcit „icht fiügehe,' zn
lassen, ein so bedenlcndcs Wc>l kln,'ll> ; " lcl"cn
odcr auch lnvch ci» nochmaliges A>,I'ö>cn recht m sich
anszunshmen. denn. wie a/sa.i l . nnr bei'» wic^rdl '!«
lcn Genuß wird ma» erst »'lit Schöny.l'lcn lis"'"l, ' 'en.

Dr, I.
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Aeußerung darüber abzugeben. Es wird Sache der
Revision sein, die Rechte der Ktrchc und die Ncchtc
des Staates zu sondern; kirchliche Ncchtc taste ich
nicht an.

Doktor theolog. Wontschina:
„Nicht als katholischer Priester, nicht vom kirch-

lichen Standpunkte, sondern im Namen der wahren
Freisinnigkeit (allgemeines oh! oh!). im Namen der
Ehrenhaftigkeit glanbc ich mich bernfen, bei dieser
Angelegenheit in gewisser Vezichnng Verwahrung cin>
legen zn »nüssen, gegen diese Debatten der werthen
Vcrsammlnng. Ich kann nicht begreifen, daß im
nämlichen Zuge, wo die Freisinnigfeit znr Parole
des Tages erholen wird nnd man die Freiheit in
jeder Beziehung walten lassen wi l l , eben das Kon»
kordat, wodurch nichts als die f r e i e Vcwcgnng der
Kirche gewahrt wird, angefochten werden soll. — I m
Namen der Ehrenhaftigkeit finde ich es nicht verein-
bar, daß mancher der Herren (Unterbrechung durch
Ausbruch lallten Unwillens und Rufe zur Tagcsord-

' nuug in der Versammlung.) Präsident Dr. Uranitsch
frägt dcn Herrn Dr. Wonlschina, ob er seine Ansich-
ten in Form einer Interpellation an den Hrn, Kan-
didaten richten wolle? Auf die verneinende Antwort
bemerkt Hr. Präsident: Dann kann ich Ihnen auch
das Wort weiter nicht gestatten. — Veifall.)

Herr Viuzenz Gurnig bringt folgende Inter»
pcllation vor:

Ueber die Einheit Oesterreich's gehen die Herren
Kandidaten etwas zn leicht hinans; das ist aber,
meiner Ansicht nach eben die Kardinalfragc, ohne
wclchc die grope Finanzfragc nicht gelösct werden kann,
denn ich glanbc, daß die dcntsch slavischen Länder,
wenn Ungarn seinen Theil nicht auf sich nimmt, we-
der die Gcmeindelasteu, noch den großen Staathaus«
halt, noch die Interessen der 30W Millionen, wclchc
der Staat schuldet, zn zahlen im Stande sein wcrdcn.
Es frägt sich nun, wie diese Einigkeit erzielt werden
soll, für dcn Fall als Ungarn sich weigert, den
Stimmen der Freundschaft Gehör zu schenken, ob
Kandidat glanbe, daß eine Erekntion stattfinden solle,
nnd im bejahendem Falle, ob selbe von Sr. Majestät
dem Kaiser oder vom Neichsrath beschlossen werden
nnd im letzteren Falle der Kaiser vom Neichsrathe
gebeten wcrdcn soll, dicsc Erckntion in Ungarn durch-
zuführen, Interpellant erachte dieß als einen hoch-
wichtigen Pnnkt, dem gegenüber alle anderen Fragen
als Nebenfragen erscheinen.

Herr Gnllman erwiedert:
Dic Einigkcit Ocstcrrcich's fasse ich in» Zusam»

mclchalten sämmtlicher Komvlcrc der Krone ans und
rechne hierzu auch Ungarn, Kroatien nnd Dalmatien.
Ein anderes Land komme jedoch dabei nicht mit in
diese Frage, d. i. die Lombardic. Ich bin durchaus
nicht dafür, daß man die Ungarn mit dem Schwerte
zurückweist', sondern hege die Meinnng, daß, sofcrne
dicßscits dcr Lcitha das Nämliche geboten wird, was
man jenseits der Lcitha gegeben, dieß der erste Schritt
der freundschaftlichen Annähcrnng wäre. (Pcifall.)
Dann glanbc ich. daß cndlich dcn Ungarn selbst die
Sonne aufgehen werde; sie wcrdcn sodann selbst
nachgeben nud werdeu ihre Interessen nicht ans dem
Ange verlieren nnd sich nicht länger in der Ehimärc
als ein sclbstständigcs Ungarvolk, als Oasc nntcr dcn
anderen Nationen, in so vielen Richtungen erhalten
wollen.

Meines Erachtcns ist es vorläufig die Pflicht
der Landtags- nnd Reichstags Abgeordneten, dahin zn
wirken, daß dießseits der Lcitha dieses geschchcn mo'gc,
das jenseits wird sich von selbst ergeben. (Bravorufen.)

Herr Gnrnig crwiedcrl: cr müssc bcmcri'cn, daß
dicse Hoffnung nicht gerechtfcrligcl crschcinc. Ungarn
ist aufgcwnhlt bis in die untersten Schichten. Dic
bewegenden Parteien halten drei gefährliche Hcn>
peitschen in den Händen, mit denen sie die Bevölkc
rnng beständig im Athem erhalten, d. i. das Stem»
pelgefällc, das Tabakmonopol nnd die Vcrzel'ruugö-
sieücr. Der nngarischc Bauer geht mit demjenigen
durch Dick nnd Dünn, der ihn von diesen basten
befreit; die nngarischen Parteiführer bieten alles anf,
nm einen innigen Anschluß zu verhindern. Interpellant
wünsche min zu wissen, was Kandidat beabsichtige,
ob er die Erekntion gegen Ungarn durchgeführt wissen
wolle, nnd ob selbe durch Sc. Majestät dcn Kaiser
oder über Antrag dnrch den Rcichsrath bcschlosscn
werdcn solle.

Hcrr Gnttman:
Dnrch den Rcichsrath; dcnn mir der allein ist

dcr Körpcr, der dabei ein Wort rcdcn kann; Seine
Majcstät wird scincm Antrage gewiß Folge geben,
wenn cs sich bandelt, der Revolution ein Endc zn
machen. Meine Herren! Revolution ist Revolution
nnd dicse frißt sich selbst auf. (Heiterkeit.)

Dr. Vlciwciö.>"». intcrpcllirt dcu Rcdncr über
die Einführung der slovenischcn Sprache in Schnlc
nnd Amt. Hr. Gnttman: Ich habe bereits srüher
die Gleichberechtigung der Nationalitäten hcrvorgcbo«
bcn. Ich vertrete Ocsterrcich in scincn nationalcn
nnd politischen Intcresscn als einer organischen Einheit

dem Siaatsleben nach (Vravo.) (Nachdem keine
weitere Frage gestellt wurde, verläßt Hr. Kandidat
untcr Äeifallsrnfcn dic Tribüne.)

Rede des dritten Kandidaten Herrn Landcsrath
Dr. A n t o n S c h ö p p l :

„Meine Herren! Ich habe mein politisches Glan-
bensbckcnntniß bereits kund gcgcben nnd Sorge ge-
tragen, daß viclc Exemplare vcrthcilt wurdcn. Ich
kann daher voraussehen, daß die meisten der Herren
im Acsitzc desselben sind, daß ein oder dcr andere
dasselbe'gelesen habe.

Ich glaube daher füglich der Mühe überhoben
zn sew, durch Rcpitireu desselben ihre Zeit in An»
sprnch zn nehmen. Mein Glanbensbekenntnip ist in
Kürze folgendes: ich glanbc an dcr Einheit des Gc-
sammlstaatcs inncrhalb dcn dnrch das kais. Diplom
vom 20. Oktobcr i l ^ U fcstgcschtcn Grcnzcn fcsthaltcn
zu sollcn. weil ich nur darin eine genügende Bürg»
schaft dafür finde, daß Oesterreich seine Mission als
europäische Großmacht anch noch fernerhin erfüllen
könne, und weil ich glanbc, daß innerhalb jener
Grcnzcn jede Nation in Oesterreich einen gcnügcndcn
Spiclranm findc, nm ihre Nationalität und ihrc son-
stigen Sondcrintercsscn wahren und knltivircn zu
können. (Vravo.)

Ich glaube ferucr, unseren jetzigen Hrn. Staats«
ministtr in dcr Durchführung scincs Programmcs
sowohl gcgcn Reaktion als gegen jede bodenlose
Ueberstürzuug unterstützen zu müssen (Vravo), weil
ick in ilnn dem Träger dcs konstitutionellen Systems
und vor dcr Hand anch dcu einzig möglichcu Mini-
ster der freisinnigen Partei in Ocstcrrcich erblicke und
weil ich glaube, daß sein Ausscheiden aus dem Mi-
nisterium jetzt, wo dcr Vcrfassungsban noch nicht
vollendet ist," für nns von nnhcilvollcn Folgen wäre.
(Veifall.) Hcrr L.and"sgerich.srath Vrolich intcrpellirt
dcn Rcdncr "mit dcr Vcmcrt'nng: Dic Hcrrcn .Nandl'
datcn sprcchcn sich allgemein für die Rcichseinhcit aus,
,vas anerkannt wcrdc. Die großen Ucbcl, wclchc wir
Alle erduldet, werden von Allen mehr oder minder
gegeißelt, aber das Landcs'Intcrcssc wird imincr mehr
nnd mebr beseitiget; insbcsordcrs habe der Landtag
die Anfgabc, das Interesse dcs Bandes möglichst vor
Angcn zn haben. Die Herren Kandidaten inögcn
sich anch dahin dcntlichcr anssprcchcn. Von dem Hrn.
Vorgänger sci kcine bcstimmie Antwort zu erhalten
gewesen. Interpellant wirft nun dic Frage anf we-
gen Einführung der slovenischcn Sprache in Schulen
und Aemtern? was Einzelne davon halten nno in
wclchcr Rlchtnng darinncn fortzuschreiten wärc?

Dr, Schöppl: Ich glaube bei der Wal»! der
Uutcrrichtssprachc ist vorzngswcisc das Vcdürfniß dcr
Lcrnenden im Augc zu bchaltcu. Hier in Krain lernt
jeder von Ingend auf die krainischc Sprache sprechen;
selbst in dentschcn Häusern lernen die Kinder im Allge-
meinen zuerst krainisch, während sic crst in den Schu-
len das Deutsche sich eigen machen. Es spricht ein
wichtiger Grund dafür, daß die krainische Ingend
anch die krainischc Schriftsprache crlcrnc, dic bis jetzt
vernachlässiget werden, so daß nnr Wenige ihrer voll-
kommen mächtig sind und die Fähigkcit zu Konzept-
Arbcilen erreicht haben, Die Schnlc muß daher jene
Unterrichtssprache wählcn. wclchc nothwendig ist, nm
dcn Lcrncnden anch für die Folgczcil ansznbilden;
alle Handels- nnd Gcwerbslcnlc in Laibach, dann
solche, wclchc sich sür dcn Staatsdicnst odcr Nisscn-
schaften hcranbildcn wollcn, müsscn nothivcndigcrwcisc
dclltsch lcrncn. Ich glanbc dahcr, daß in allen
Schnlcn dic slovcnischc Sprache gclchrt wcrdcn müssc,
daß jcdoch dic dcnlsche Sprache nicht vernachlässiget
werden darf, weil jcdcr, dcr nnr krainisch kann, in
kcincr Sphärc gcnügeil könnte. - - (Vcifall,)

Was dic Einführnng dcr slovcnischcn Sprachc
im Amt anbelangt, ŝ  glaube ich, daß der Zeitpunkt
noch zn früh sci; die krainischc Sprachc ist noch zn
bilden, eö müssen die gesctzlichcn Ausdrücke scstgcstclll
wcrdcn, sonst können viclc Prozcssc cntstchcn. Es
sind in dcr krainischen Sprachc villc srcmdc slavische
Worte aufgenommen; wenn wir zurückblicken auf dic
Patcntc nnd Gchtzc, wclchc nntcr dcr Kaiserin Maria
Theresia erflosscn sind, so werden wir ertcnncn, daß
das dic wal'rc krainischc Sprachc ist. Mittlcrivcile
wurden jcdoch gar vielc frcmdc kroatische nnd scrbischc
Wortc cingcschobcn, so daß die jetzigen krainischen
Ucbcrsctznngcn dcr G f̂ttzc nur cin gelehrter Slavist
genau versteheu kaun. Ich habe in dicscr Vczichung
selbst Erfal'rungcn gcmacht bci dcr Grundcuilastnng,
,vo viclc Vaucrn, nngcachtct dcr bcstchendcn äm!li>
cheil Ucbersetznngen, erschienen sind, nm sich die Ver-
ordnnngen, die ohnehin in bcidcn Sprachcn herans-
gcgcbcn nmrdcn, ncucrlich übcrsctzcn oder deutlich
machen zu lasscn. Es sind Wortc in das Krainischc
aufgenommen wordcn, die im Mnndc dcs Voll'cs gar
nicht lcbcn. (Vrlfall.)

Interpellant fährt fort: Was glauben Sie zu
<bun, nm dcr krainischen Sprache eine böhcrc Aus-
bildung zn sichcrn nnd cs dahin zn bringen, daß sie
den übrigen Sprachcn glcich gebaltcn werde?

Herr Dr. Schöppl: Ich glanbc. daß das vor«
züglichstc Mittcl darin gclcgcn ist, die Volksschulcn
zu hcbcn, immcr mehrere zll errichten, so daß die
Schriftsprache anch nach nnd nach in's Volk übergeht,
daß sie das Gemcingnt Aller wird (Vcifall.) I n dcn
gelehrten Schnlcn soll überall die slovenischc Sprachc
als obligater Gegenstand gelehrt werdcn. Mcnn die
Ingcnd fort und fort die flovcnische Sprache betreibt,
die sie von Hans ans genan kennen gelernt hat, so
mnß jeder, dcr ansstndirt hat, so gut slouenisch rcdcn
uud schrcibcn als dciltsch.

Dcr Ncdncr N'ird vom Hrn. Dcschmanu bczüg'
lich dcs in scincm Programme gebrauchten Ausdruckes
Separatismus interpcllirt nnd angegangen eine gc<
naue Sinnes < Erklärung des gebranchtcn Ausdruckes
zn licfcrn.

Herr Dr. Schöppl: Untcr Scparatismns mcinc
ich dic Föderation, soivic dic Personal-Union, anf
welche mehrcrc hinstcucrn. Gcgcu dicsc Födcration
mnß ich mich dnrchans erklären, weil ich darin eine
Gefährdnng Oesterreichs als Großmacht in Enropa
betrachte. (Vravo.)

Interpellant legt ferner dic Frage vor, ob Kan-
didat cs befürworten würdc, wenn im Landtage die
Frage aufgeworfen würdc. ob die Stäudc das Ver>
mögcu, welches sie einst hatten, und nm wclchcs sie
znr Zeit dcr französischen Invasion gekommen, zn
rcquiriren hätten?

Herr Dr. Schöppl: Ich muß dcn Interpellanten
dahin aufklären, daß diese Verhandlung schon lange
im Zuge war nnd bereits abgeschlossen ist. Allerdings
ist das Landesvcrmögen im I . 182!! inkorporirt wor-
dcn , allcin cs ist nachträglich gcnau crhobcn wordcn*
was als wirkliches Landesvcrmögcn nnd was als
Staatsvcrmögcn zu betrachten ist.

Das Landes'Vermögen hat Se. Majcstät dcn
Ständen zurückgegeben uud, weun ich nicht irre,
war cs im Jahre 1347, wo das letzte Kapital zu»
rückbezahlt worden ist, dahcr dicsc Fragc als voll-
kommen abgcschlosscn zn bctrachtcn ist. Dicscs Vcr-
inögcn bcstand thcilwcisc anch in Mänlhcn nnd Datz«
Gcfällcn, die nicht mehr cristiren. Ich glanbc cs
wärc dcm Lande cin schlcchtcr Dicnst crwicscn, lvcnn .
dic Mänthc bci Oberlaibach ?c. nnd andere Gcfälle
wicdcr cingcführt ivürdcn, indcn: dabnrch nichts bc>
zweckt n'ürdc, als dic Last dcr Stcucrn noch mchr
zu crhöhcn.

(Dcr Hcrr Kandidat vcrläßt, nachdcnl wcitcrs
lcinc Intcrpcllation an ihn gerichtet wordcn war,
untcr lcbhaftcn Vcifalls-Akklainationcn dic Tribünc).

Da sich lcinc wcitcrn Kandidaten meldeten, so
erklärte noch Hcrr Gustav Hcimann, daß Hcrr Gnbcr-
nialrath v. L a u f e n stein nnd Hcrr Nr. Nikolans
R c ch c r cinc ctwa anf sie fallende Wahl anznnchmen
bcrcit scicn, lvclchc Erklärung allch Hcrr Dr. E. H.
Costa für scincn Vater, Herrn Direktor !)>'. H. E o sta,
abgab. —

Nachdem schließlich noch cin Antrag dcs Herrn
L. G. V r o l i c h , daß man bci dcr Wahl an dlc
hcntigcn Herren Kandidaten nicht gcbnndcn sein solle,
>!<>!- l>ccl!m>i>llonom angcnoinnlcn, lvlirdc znr Vorwahl
gcschrittcn, und dicsc crgab nachstchcndcs Rcsnltat:
Es wnrdcn !2ll Stiinmzcttcl abgegcbcn; dic mcistcn
Stinlincn crhicltcil

Hcrr Landcsrath !)>-. S c h ö p p l !̂> Stimmcn.
,. Gub.-Rath v. L a n f c n s t c i n 4'<.

Neueste Nllchrichten nnd Telegramme.
W i e u , 22. März. Der „Presse" wild ans

Posing (im Preßl'nrger Kolnil<u gemcldct. daß cs bci
Oclcgcnycit c>er L.inotagöwahlcn zu argen Konflikten
zwischen dcn Parlcien gekommen sci. Zwanzig Wähler
wurden verwnnoct.

P a r i s . 20, März. Abends, Die hcnlige „Pa>
lric" demcnlirt die Adbclnf>,ng Gcyon's von Rom nnd
»»'ssl'li Eisl'pi!»^ dlirch cinen andereii Oclinal.

S t . Pctcrcüburss, 2 l . März. Das ycnlige
„Ionrnal dc St . Pctevsl'onvg" crklätt das von eini-
g^n Vlältcr» ansgeslrenle Gerücht, ausländische K"'
binelc hallen der russischen Regierung anlässig ^^
Warschauer Uimchc» ^calyschläge crthlilt. für unwahr.

Der „VörsiiizciNlng" znfol^e wurde das Verbot
d r̂ E i „ - »nt' Ausfuhr von Krcdit'Villels und Tresor
scheme» in Nlißland aufschoben. Die ans dcn Pr" '
uilizcn ci>,langcnd<!N Telegramme melden die jnl'kl'
uoUc Ausm-chmc des Manifestes übcr dic EmanziP^'
lion dcr Vancrn.

P a r i s , 2 l . März. Die Uebergadc Oioitell.'s
dc! Tro»lo wird offiziell gemeldet. ,.

Genua , li). März, Dcr „Eorricrc mclcaiMlc
mcld.'t, dic Regicrnn.i drabsichlige, pic Schulden sä'",'"^
licher annerirlcr Länder m eine einzige ilalici»!^
Stciatsschulo zn verschmelzen. ^,„

^ a s h i n < t t " n , 9. März. I m Süden w"vc
tt<>.«00 Mann bciu.issnet. Der Konvent " > - " / " ' ^ ,
i'icn beanlra.,t de» Al>f^ll von dcr Union. ^ ,
stärkling dcs Forls Snmttr wurde deßhalb be lch^"^
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